
ZEeI eiıner politischen ITheologie”, hne große methodisch: Fanfarénklänge wird hier
nıcht pseudokritisch-1deologisch dahergeschwätzt, wWI1e e neuerdings hlier un dort auch
theologisch Mode geworden Lst ESs wird geduld1ig un miıt reichlichen Belegen historisch Ye-
arbeltel; gerade iwa derjenige, der eologie studiert, ann Jler paradigmatisch sehen,
WI1e sich Beschäftigung mıiıt dem großen Denken der ergangenneit gerade au{f das eute
nH1n eTrhellend auswirken ann. Der unm1  e 1)lDar auf das eute gerichtete Aui{fsatz Kehrers
ZUI ra un S1ituation der s10108 „Politischen Theologie“* bringt einı1ge überraschend-originel-
le Beobachtungen sozlalwissenschaftlicher Art, die sehr erns U werden ollten,
ohne I'U. TÜr allerleı Reaktionäres iıne „Legitimationsbasis“ 1efern Der Band enNT-
halt e1Ine enge VON Denkanstößen, wendet den Blıck auf die Gegenwartsträchtigkeit
des Vergangenen, auf die Bedingthe1 en theologischen Redens, lehrt, veriraute
1 1n anderer Beleuchtung sehen und 1st 1ne unauffällige, begrenzte, aber sehr
willkommene dem EeW1g Versuch, den Glauben eutie denken, 1so:
Theologie reiben Lippert
BAMBERG, Corona: Lernprozeß Ordensgemeinschaft. Probleme un: Möglichkeiten.
Freising 1973 Kyrios-Verlag. 40 sl kart., 2,50
Dıe Vl vieliac! bekannt Cdurcl ihre Buch- und Zeitschriftenveröffentlichungen 1M Bereich
der Themen VO geistlicher 1heologie und Ordensleben, hat wlilederhoit vermocht, Q U: elner

Kenntnis gerade der monastischen Iradition der Frühkirche uf heutige Trage- und
Problemstellungen einzugehen. Im vorliegenden Büchlein, dAas einen Auftsatz dQdUS e1ls un
eben  k nthält, nımmt I11U. e1INeEeT rage ellung, d1e viele Ordensleute nıcht UL

bewegt, SoNndern geradezu edrängt, die nage nach eute gültigen un möÖögli  en Ele-
menien des Lebens Gemeins  af‘ In „drel Stichwo  s (7) g1ibt die V1 selbst den
rundduktus iNrer Überlegungen Ordensgemeinschaft wandelt sıch (und so1l1 sich nach
Meinung der NR wandeln: VO. „der 1U vorgegebenen ZUT aufgegebenen Gemeins  aflt;

VO. der deellfixierten, wjdeologisiertenVO.  _ der geschlossenen ZUT geOÖIffineten Gruppe;
Kkommunität 2A10 Gefährtenschaft auf dem Weeg“ (ebda.) amı nd der Tat und 1M VOTITQaUS

AT rage nach Substrukturen und Kleinkommunitäten e entscheidenden Fragen getroffen
und S1e werden auf eiıne Weise behandelt, die 11LUI Zustimmung, mehr noch wee1ltes Horen
und Ernstnehmen (!) d1ieser Überlegungen unschen lLassen. Dem Verlag ıst aIur dan-
ken, solche I1hemen ahnlıch WwWI1e SEe1INeEeTZeEIt (lLie Arbeıt ZU1I TIMU VON FT. 1n Sein

LippertProgramm aufgenommen en

HÄRING, Bernhard: Haus des Gebetes., Impulse ZUT charismatischen Erneuerung.
Topos Taschenbücher Mainz/Düsseldorf 1975 Matthias-Grünewald-Verlag und
Patmos-Verlag. 136 sl kart., 5,50
Der bekannte, ın Rom ehnrende und weıt gereıste deutsche Moraltheologe hat einem
Phänomen un einer ewegung den Namen gegeben, die er ea  Uung wert sSind: den
„NOUSES of prayer”. Der V({., der früher hierzu 1n der Zeitschrift els und ben  \ Vwernl
hat (Jg 42, 1969, 467—471), hat das vorliegende Bändchen eingeleitet und herausgegeben.
Der Übersetzer g1ıbt ın einem knappen Nachwort die Fundstellen zwel erichtsamm-
lungen d US den uUuSs  > Zwischen der inhaltlıch W1  igen Einleitung un diesem Nachwort
iinden s1ıch ILLL. Erfahrungsberichte verschiedenster Art, z B Der da's „Experiment of{f-
NUuNg 09 dessen Vorges  ichte, Erfahrungen 'Dber dLe mehrwö  l1gen Gebetsgemeinschaften
unter Ordensfrauen (aus „aktıven“ Orden), Der einen nı Versuch VO  - Priıestern.
] Ze1T sich, daß authentischer Glaube Uun« für den Glaubenden der Geist) sich
immer wlıeder Neu Ausdruck verschaffen weiß. Vielleicht ist diee „H—.aus des
ebets“ nicht gerade verheißungsvollste Inıtiatıve Cer 1r VO  > eutle, aber sicher
ohl e 1 n 'e Cder ermutigendsten Entwi  ungen der etzten Zeit. Daß € TeCYE Quer-
verbindungen ZUrC SOQ. katholischen Pfingstbewegung (offiziell: atholıc Charismatic Renewal
Prayer GTroups) SOW1Ee eute allenthalben beliebten Zen-Tendenzen laufen, nımmt nicht
Wunder. Hier un' dort allerdings wurde Del den Parallelen dem Rez eın WenNn1g el
des uten, manches ra Züge einer nostalgischen Regression, die vielleicht ın den USA
no: verstandlıcher LST alıs be1l Un doch unfruchtbar bleiben muß:so ei{wa, W ennn das 1NS-
werden mit den Geschöpfen mittels en-Garten angestrebt wird (Frage welches theolo-
ische Verständnis age dem Grunde?), der WEeNNnN VO. der sehr problematischen elst-
taufe“ unbefangen und Ohne Tage gesprochen wind (  r und ‚Aann naturl!: en
biblischer Fundamentalismus nıcht Gqanz (90) Sehr hoffen ıst, daß sowochl das
Anliegen als auch die vielen Blüten der Bewegung VO.  g solch mitwachsendem Unkraut

Lippert1C erstickt werden. Frage chlu. geschieht nı  CS bel uns?
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